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Ilelline 


Deutſcher Reichstag. 
14. Blenarfigung vom 4. Januar. 


Am Bundesrathstiſche: Staats ſekretär von 
Bötticher nebſt Kommiſſarten. 

Präſtdent v. Webell- Piesdorf er- 
offnet die Sitzung um 2 Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Bor dem Eintritt in die Tages ordnung er 
Hart der Abg. v. Waldow Reipenfein, daß 
er nicht, wie der Sit ungs bericht angäbe, in der 
lezten Sipung vor den Ferien unentſchuldigt ge- 
fehlt habe; er ſel anweſend geweſen. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt din 
Jortſetzung der zweiten Berathus g des Etats, und 
war des Spezlalttats des Reichs mts des In 
nern. Die Berathung wird fortgeſezt mit dem 
Kapitel Reichsgeſundheiteamt. 

Abg. Groh é (Velkspartet) wünſcht eine 
Klärung der Lage des Weingeſchäfte. Eine ra- 
tionelle Weinverk eſſerung, melde jeder Weinhänd- 
ler im Intereſſe ſeiner Kundſchaft vornehmen 
müſſe, ſolle nicht verboten fein; aber das Häl- 
ſchen, Planſchen und Manſchen ſolle verhindert 
werden. Zept beſtehe eine große Unſicherhelt auf 
dieſem Gebiete, well das Verfahren daran leide, 
daß eine richtige Definition von Wein fehle. Den 
weitgehenden Vorſchlägen, daß auf dem Etikette 
einer jeden einzelnen Flaſche ar gegeben ſein joe, 
welchen Inhalt der Wein habe, könne er ſich nicht 
anschließen 

Abg. Lingen beintzt zunächſt die von 
Um bereits im vorigen Jahre erötterte Frage we⸗ 
gen der Anlegung von Gemelndelirchtöfen zur 
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daß die Friedhsſe außerhalb des Wohnbezlrke der 
Gemeinden angelegt werden ſollen. Bezüglich der 
Wein frage gihe er welter als der Vorredner. Er 
verlange, daß nur das Naturproduft zum Verkauf 
gelange und keintrlet Weinſabrikation ſtattfände. 
Herr Rickert werde ſich wohl der Danziger Bor 
deauxfabrikanten annehmen. 

Direltor des Reichsgeſundheite amts Köhler 
hält eine Aenderung der Siſetzgebung richt für 
nothwendig. Das Nahrungemiltelgeſetz beſtraft 
jede Verfälſchung der Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel; aber es gäbe gemilje allgemein anerkannte 
Verbeſſerungt methoden. In Bezug auf diefe ſei 
eine einzeitliche Rechtſprechung ſchon durchgeführt. 
Der Verſchnitt eines Weines mit einem gleichar⸗ 
tigen andern muß geſtattet ſein, um für eine be 
ſtimmte Marke eine gleichmäßige Qualität zu er 
zielen, wenn einmal die Ernte ſich durch beſondere 
Herbpeit auszeichnet. Auch eine Verzuckerung des 
Weines jei zuläſſig, ſofern es Ih nur um eine 
Berbeſſerung, nicht um eine Vermehrung der 
Quantität des Weines handelt. Ebenſo geht ee 
mit dim Oalliſtren, der Herſtellung des Weines 
durch einen wetten Aufguß von Zuckerwaſſer auf 
die Treſtern, und beim Mouilliren des Weines, 
dem Zuſat von Waſſer und Sprit. So lange 
es ſich dabei nur um eine Wein verbeſſerung han⸗ 
delt, hätten die gerichtlichen Erktuntuiſſe eine 
folge Behandlung als etlaudt zugelaſſen. Wenn 
ts fi) aber um eine Vermehrung der Menge 
handelt, jo jet das als ſtrafbar behandelt wor 
den. Wenn wir die Rechtſprechung ſich noch et⸗ 
was welter entwickeln laſſen, jo wird ein Ein⸗ 
greifen der Geſetgebung nicht mehr nötbig fein, 
weil ſich bald eine völlig gleichmäßige Recht⸗ 
ſprechung heraus bilden würde. 

Abg. Rickert (freiſ.) glaubt, daß es viel- 
leicht beſſer geweſen wärt, dieſe Frage aus An 
laß der Petitionen zu verhandeln, melde dem 
Reichstage zugegangen jeien. Aber da Herr Lin⸗ 
gens ihn einmal wegen dieſer Frage angejapft 
babe, jo wolle er nicht ſchweigen. Was die 
Weinhändler in Danzig gethan haben, thun alle 
Weinhändler. Der beſte Beweis dafür if wohl 
der, daß auf der Generalverſammlung in Wies⸗ 
baden einer der Danziger Berurtheilten in den 
Vorſtand des Vereins der Welnproduzenten und 
Weinhändler gewählt worden if, well man ſich 
damals ſagte, was die Händler in Danzig gethan 
haben, thus der gange Weinhandel. Es laſſe ſich 
icht fo leicht eine Definition von Wein geber. 
Der alte Marcus Portius Cato gebe in ſelnem 
Buche über den Landbau an daß zum Wein auch 
ein Zuſatz von Süß waſſer und Seewaſſer gehöre 
Herr Lingens wolle nur reinen Naturweln haben. 
Ich bin auch ein Freund eines guten Moſelweins, 


nothwendig 


Aſpruch erheben, 


aber wenn ich reinen Naturwein trinken jollte, fo 


würde ich beſtens dafür danken. Wenn man den 
Gedanken des Herrn Lingens geſeßgeberiſch ge- 
ſtalten wollte, jo würde man die ganze Fabri⸗ 
fatten des Weines den Franſoſen als Monopol 
überlaſſen. Was in Danzig geſcheden iſt, der 
Zuſaß von Waſſer und Sprit, iſt auch vom 
Reichsgericht nicht als Berfälfhung bezeichnet 
worden. Is Frankreich werde ganz offen unter 
ten Augen der Regierung Zucker dem Wein zu⸗ 
geſetzt, um ihn teinkbar zu machen. Das Land 
gericht in Danzig habe auch anerkannt, daß bis 
Danziger Firma bet ihrer Weinbehandlung von 
den Gebräuchen eines reellen Handels nicht ab⸗ 
gewichen ſel. Das Er kenntuiß dee Reichsgerichte 
habe bewieſen, daß das jetzige Nahrungemtitel- 
geſeß schlicht und für die Gerichte unaus führ. 
bar ſei. 

Direktor des Reichsgeſund hellt amts Köhler 
erklärt, daß der Danziger Weinfälſchungsprozeß 
noch in der Schwebe jet, daß die Regierung des 
bald darauf noch nicht hade eingehen Türmen, 
Der Prozeß ſei vom Reichsgericht zu nochmaliger 
Verhandlung an das Elbinger Landgericht ver 
wieſen worden. Uebrigens babe auch ſchon der 
erſte Richter in vielen Fällen eine Weinfälſchung 
feſtgeſtellt; es jet Wein als franzöſtſcher verkauft 
worden, der nur 20, 15, ja nur 1 Prozent fran- 
zoͤſiſchen Weins enthalten habe. 

Abg. Buhl (nat. ⸗lib.): Am liebſlen wäre 
es mir auch, wenn nur reiner Naturwein ver ⸗ 
kauft würde. Es iſt ja richtig, daß für gewiſſe 
Gegenden ein Zuſatz von Waſſer und Zucker 
ſt, um dieſe W 6 5 1 
durch die Etiketts kenntlich gemacht werden, ebınjo 
wie man dies jetzt mit der Kunſtbutter machen wolle; 
man woe beſtimmte Grenzen für den Gehalt dis 
Weines ziehen, das ſei nicht möglich, denn der 
Gehalt der Natur weine bewege ſich je nach der 
Lage und dem Jahrgange in ſehr verſchledenen 
Grenzen; es gäbe Weine mit einem Zuckergehalt 
von 1 Prozent und Weine mit Zuckergehalt von 
40 Prozent. Eine ſolche Vorſchrift wü de ge- 
rade den Verkehr mit Naturwelnen ſchädigen. 
Man ſolle ein Geſetz erlaſſen, durch welches die 
Kunſtwein- Fabrikation verboten, aber gewiſſe Ver⸗ 
beſſerungs⸗Methoden geſtaltet ſeln ſollen; die auf 
dieſe Welſe verbeſſerten Weine ſollten aber als 
ſolche bezeichnet werden, dann würde allen Inter ⸗ 
iſſen Rechnung getragen werden. 

Abg. Racké (Zentrum) : Herrn Rickert ge- 
genüber muß ich beſtreiten, daß ein Wien, der 
nicht mit Waſſer und Zucker bearbeitet iſt, nicht 
genleßbar ſet, da muß der Magen des Herrn 
Rickert ganz beſonders konſtrutrt fein. Allerdings 
haben auch die Produzenten etwas geſündigt, in- 
dem fie Wein auf Grundflüden gebaut haben, 
wohin kein Wein gekörte. Aber im Rheingan 
+ B. wird der Weis niemals mit Zucker behan- 
delt. Eine Definition von Wein iſt ſchwer auf 
zuſtellen und noch ſchwerer von dem Richter an- 
zuwinden, tretz aller Fortſchrͤtte der Chemie. Die 
Konſumenten thun am haften, ſich nicht auf die 
Rechtſprechung zu verlaſſen, ſondern auf die Reel⸗ 
lität der Häufer, von denen fie ihren Wein be⸗ 
sehen. Wer auf dem exlluſtven Standpunkt mei- 
nis Breundes Lingens ſtaht, ſchleßt über das Biel 
hinaus. Uatır einem befttummten Etikett verlangt 
man nicht einen Wein, der unter allen Umflän- 
den an dem darauf bezeichneten Orte gewachſen 
if, fordern man verbindet mit dem Namen den 
Begriff einer beſtimmten Qualtät. Der Ver- 
ſchaitt des Weines muß geſtattet ſein unter allen 
Umſtänden. Denn dabei handelt es ſich nur um 
eine Miſchung von zwei oder mehreren Sorten 
reinen Naturwelns. Aber jene weltere Berarbıt- 
tung des Weines raubt ihm die Elgenthümlichkeit 
als Natur wein, fie darf nicht geſtattet ſein, ohne 
daß dies den Keuſumenten mitgetheilt wird. Der 
Zuſatz von Zucker und Waſſer machen den Wein 
mehr ober weniger zu einem Kunſtprodukt. 

Abg. Bamberger (deutſchfreiſ.) : Die 
Herren, welcht als Verehrer des reinen Natur ⸗ 
weine bier auftreten, ſyrichen mehr für ihr eige- 
nes Intereſſ: und für ihren engeren Kies von 
Genoſſen als für das Publikum Die Wein 
trisker ſagen: Laßt uns doch zufrieden und war 
tet ab, bis wie uns beſchweren. Zu jedem Ge- 
nuß gehört auch ein gewiſſer ſchöner Schein. Es 
muß Alles etwas verzuckert werden. Wenn Alles 


tete Weine ſollten auch 


Aber rement für Stettin mouotlid 


nur rein und icht fein ſollte, wie die Herren hier 
jagen, dann dürften fie neun Zehntel ihrer Briefe 
nicht mit „hochachtungsvoll ergebenſt“ unterzeich⸗ 
nen. (Heiterkeit) Es handelt ſich hierbei blos 
um das Intereſſe der privifeglitem Weinbauer, 
die das Beſte für ſich behalten. Wenn man auf 
die Reinheit des Weines achten wollte, dann 
müßte man auch darauf achten, daß Weinflöde 
nur auf beſtimmte Bodenarten gepflanzt wür der. 
Eine Berfälſchung der Weine ſoll ausgeſchloſſen, 
aber eine Birbeſſerung muß geſtattet fein. Ein 
als reints Naturprodukt ungenteßbarer Wein muß 
genteßbar gemacht weiden. Auf die Rechtſpre⸗ 
chung will ich nicht eingehen, aber doch bemerken, 
daß der Rechtegrundſatz, daß Zweifels fälle nicht 
gegen den Beklagten entſchleden werden ſollen, in 
urſerer Kriminal Rechtſprechurg dahin ausgelegt 
worden iſt, daß in Zweifelsfällen immer das 
Schuldig geſprochen wird. Deshalb ſollte man 
die Frage nicht ſo leicht nehmen und den Klagen 
des Handels ſtandes Rechnung tragen. 


Ag Witte (freiſ.) hält es für ſchwierig, 
ein Geſetz, wie 2s Herr Lingens wünſcht, zu for- 
muliren Jidenfalls werde ein ſolches Geſeß nicht 
blos tief in die Intereſſen des Wiinhandels, ſon 
term auch des weintrinkenden Publikums singrei- 
fen. Redner fragt dann an, ob noch in dieſer 
Seſſion ein Geſeß betreffend die Verwendung gif 
tiger Farben vorgelegt werden würde. 

Abg. Schumacher (Sog) beſchwert ſich 
über die Verunreinigung der Flußläufe durch die 
Abwäſſer von Fabriken. Namentlich bei der Wup 


bur jet der Uebelſtand ein ſehr großer. Das 


Re chsgeſundheſtsa ſollte dleſen Mißſtanden ent 

gentieten. Es habe freilich in feinem zehnjäh 
rigen Beſtehen nichts Außeror deutliches geleiſtet, 
aber doch ſchon manches Danken werthe geſchaffen. 
So haben wir eine größere Klarheit über die 
Berufskrankhelten; es ſollten nur die Reſultat. 
dem Publikum durch populäre Schriften bekannt 
gemacht werden. 

Staats ſekretär v. Bötticher: Von der 
Verunreinigung der Wupper iſt mir nichts bekannt 
geworden. Die Sache gehört zur Kompetenz der 
Lan desregterusgen. Ich weiß aber, daß im Schoße 
der preußiſchen Regierung kommiſſariſche Bara- 
thungen über dieſe Frage ſtattſiaden, die demnäch ſt 
wohl zu einem praktiſchen Reſultat führen werden. 
Die Anerkennung, welche der Vorredner dem Relchs⸗ 
geiſundheitsamt gezollt hat, accapitre ich; wir wer⸗ 
den hoffentlich ſein Vertrauen in der Zukunft 
auch behalten. Der Entwurf über die Verwen 
dung giftige: Farben liegt fertig amsgsarbaitet 
vor; eis wird in den nächſten Tagen die Aller ⸗ 
höchſte Ermächtigung einge olt weiden, um den 
Entwurf dem Bundesrathe vorzulegen. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Lin. 
gens wird das Kapitel des Reichs geſundheltsamte 
genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 

Tages ordnung: Etat des Reichs amts des In 
nern und des Auswärtigen Am t 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Januar. Se. Majeſtät der 
Kaiſer verblieb während der vorgeſtrigen Abend 
ſtunden im Arbeitszimmer, Später war im lalſer⸗ 
lichen Palats eine kleinere Thesgeſellſchaft. Geſtern 
Vormittag hörte der Kaiſer die Vorträge des 
Grafen Perponcher und des Oberſtallmelſters von 
Rauch, empfing den Kommandeur der 13. Ka⸗ 
vallerie Brigade Oberſt v. Bülow, die Mafors 
v. Steinwehr und v. Kleid, den auf ein Jahr 
zur baleriſchen Geſandtſchaft kommandirten Pre- 
mier Lieutenant Freiherrn von Rotenhan u. A., 
nahm auch den Vortrag des Boltzei-Präfidenten 
entgegen und arbeitete Mittags längere Zeit mit 
dem Oberſt v. Brauchitſch. Später empfing der 
Kaiſer den Erbprinzen von Sachſen Meiningen. 

Der Kronpriaz und die Kronprtnzeſſin beſuch⸗ 
ten vorgeſtern Nachmittag 2 Uhr das Kus ſtgewerbe⸗ 
mujeum Um 5 Uhr felgte der Kronprinz 


nach dem königlichen Palais. 


50 Pfg., mit Trager lohn 70 Pfg. 


auf der Pot viertelfſührlich 2 Wer., wit Landbrieſträgergelb 2 Mk. 50 Pie. 
Juſerate die Betitzeile 15 Bfennige 


biabſichtigte am geſtrigen Abend elne Frakttons⸗ 
ſitzung abzuhalten, welche für die Stellungnahme 
bei der heutigen zweiten Berathung der Kommiſſion 
maßgebend fein ſoll. Bamutblich wird die zweite 
Berathung heute zu Ende kommen. 

— Im Herbſte dleſes Jahres werden es 
25 Jahre, daß der nunmehrige Reichskanzler 
Fürſt von Bismarck zum preußiſchen Staats⸗ 
miniſter und bald darauf zum Miniſterpräſtdenten 
ernannt wurde. Am 23. September 1862 mel ⸗ 
dete der „Staats- Anzeiger“ die Ernennung des 


damaligen Bolſchafters am franzöſtſchen Hofe, Otto 


v. Blismarck-Schönhauſen, zum Miniſter der aus ⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, und am 8. Oktober 
1862 wurde derſelbe zum Präſtdenten des Staats- 
miniſteriums ernannt. 

— In Folge des gemeldeten Rücktritts des 
Regitrungspräſidenten Wegner in Stettin 
werden demnächſt drei Regierung präſtdien neu zu 
beſitzen fein, nämlich in Kaſſel, Stettin und 
Sigmarisger. Für das Präfldium in Kaſſel find 
bereits verſchlidene Namen in der Preſſe genannt 
worden, ohne daß die bezüglichen Gerüchte B.- 
ſtätigung gefunden hätten. An die E 
des Grafen Wilhelm Bismarck für Kaſſel iR 
überhaupt an maßgedender Stelle gar nicht ge- 
dacht worden; ſollte derſelde wirklich zum Regie- 
runge präſidenten ernannt werden, jo würde wohl 
die Stettiner Stelle eher als wahrſcheinlicher gel- 
ten können. Von der Berfepung des Präfttenten 
Studt von Königsberg nach Kaſſel if in unter ⸗ 
richteten Kreiſen allırtings die Rede geweſen 
diefe Kandidatur if jedoch, wie es heißt, auf 

unſch des Ornannten, aufgegeben word 
Niuetdings wird für Kaſſel in erſter Reihe 
Reglerungs präſtdent Roth: in Danzig genannt, 
neben dieſem aber auch ein vortragender Rat 
aus dem Minifterium des Innern. Was endlich 
die Stelle in Sigmaringen betrifft, fo wird an 
genommen, daß für dieſelbt ein aus den hoher ⸗ 
tollernſchen Landen ſtammender, gegenwärtig bet 
einer Regierung in den neuen Provinzen beſchäf⸗ 
tigter Verwaltungebeamter in Ausſicht genom 
men ſti. . 

— Die Kom miſſlon für die Aut ar beitung 
des Entwurfs eines dentſchen bürgerlichen Befrp- 
buchs hat am 3. d. M. im Reiche jufttamt um- 
ter dem Vorſitz des Wirkl. Geh. Raths Dr. Pape 
wieder eise Sitzung abgedalten. Damit hat fie 
die durch das Weihnachtsfeſt unterbrochene Tha ⸗ 
tigkeit wieder aufgenommen. Die Kommiſſion be⸗ 
räth gegenwärtig über das Erbrecht, den von dem 
Ober-Landesgerichts Präfdınten Dr. von Schmilt 
rebigirten fünften und letzten Theil des Zivil- 
geſetzbuc s. Der Entwurf dieſes Theils fol fo- 
welt vortzeſchrit“'en ſein, daß die Plenarberathung 
deſſelben bis zum Sommer zur Biendigung ge 
langen wird. Alsdann werden von der Kom- 
miſſlon voch einige mit dem eigentlichen Geſeh⸗ 


buch im Zuſammenhang ſtehende Oeſetze ausge⸗ 


arbeitet werden, nämlich das Einſührungsgeſetz, 
die Grundbuchordnung, Geſetze betreffend die Er- 
gänzung und Berichtigung oder die Ravifſon der 
Zivil-Prozeßorknung und der Konkure-Ordnung, 
ein Giſet betreffend die Zwangsvollſtreckung in 
das unbewegliche Eigenthum, und ein Geſetz be⸗ 
treffend die Behandlung der Exlrajudizlalſachen. 
Für die letzteren Geſetze ſollen zum großen Theil 
ſchon Entwürfe vorliegen, und ſonach ſleht zu 
erwarten, daß die Berathungen hierüber nicht 
allzu lange Zeit in Anſpruch nehmen werden. 

— Dis Rang- und Duartierlifte der kaiſer⸗ 
lich deuiſchen Marine für das Jahr 1887 weiſt 
mehrfache Beränderungen in der inneren Organi- 
ſation der Admiralität und der Marine ſtatlonen 
gegen das Jahr 1886 auf. Zunächſt find die 
milttäriihe Abthellung der Admiralität in eine 
Kommando ⸗Abthellung, und die Verwaltungs- Ab⸗ 
theilung ia ein Verwaltungs Departement umge- 
ändert worden, ſo daß die organiſche Gltederung 


der Admiralität nunmehr folgende iſt: Chef der 


Admiralität, Zentral Abtheilung und perſönlich⸗ 


der Angelegenheiten, Kommando - Abtheilung, Marinc- 
Einladung der kaiſerltchen Majeſtäten zur Tafel Departement, Verwaltungs Departement, 


ſtatiſti⸗ 
ſches Bureau, befondere Dezernate für Juſtiz ur d 


— Viilfach wurde im Reichstage geſtern der Bejundheitspflege, und endlich hydrographiſch es 


„Freiſ. Zig.“ zufolge ia privaten Gruppen die 
politiſche Situation und das weitere Schickſal der 


Militärvorlage beſprochen. Die Konservativen ba- | 


haupteten, über Entſchließungen des Reichskanzlers 
nicht unterrichtet zu ſein. Die 


Zentrums partei 


Amt. Die deutſche Seewarte in Hamburg, welch: 
bisher als ein zur Admiralität gehöriges Inſtitut 
betrachtet wurde, ſteht jetzt als ſelbſtſtändiges, wiſ⸗ 
ſenſchaftliches Inſtitut der Marine da 

Bon beiden Marineſtationen find zur Dis⸗ 


D TFT GE RE 


EETBERTEISTE 


yoßtion der Chifs derſelben, anſtatt wie bisher 

je ein Difister, 6 reſp. 4 Offiziere geſtellt wor 
den. In die einzelnen Divlſtonen And mehr Of⸗ 
ſizlere als früter eingereiht worden. Es weiſen 
auf: die . Matroſen-Dlolſton, Kiel, 49 Dif- 
iter gegen 30 im Vorjahre; die 1. Werftdint- 
flon, Kel, 17 gegen 10; die 2. Matroſen⸗Olvi⸗ 
Kon, Wildelms hafen, 37 gegen 33; die 2. Werft ⸗ 
Diviflon, Wlibelme hafen, 17 gegen 8. Als Füh 
rer der 2. Kompagnie der 1. Matroſen Diviſton 
iR der Kapitän Lieutenant Albert Wilhelm Hein⸗ 
rich Prinz von Preußen aufgeführt. Bel den 
Werft Didtſtonen iſt je eine 5. Kompagnte hin- 
zugetreten. Die Trennung des See Bataillons 
in zwei Halb⸗ Bataillone, mit dim 1. (3, 5. und 
6. Kompagnie) in Klel und mit dem 2. (1, 2. 
und 4. Kompagnie) in Wilhelmshafen bat ſich 
vollzogen, ibenſo die Vermehrung der Marine 
Artillerie um dit dritte Matroſen⸗Arlillerie Ab⸗ 
thellung in Lehe; Hiermit hängt eine Vermehrung 
des Difizierforps von 24 auf 35 zuſammen. 

Als neu erſcheinen ferner im Bereich dir 
Inſpektion der Mariae Artillerie bie Minendepols 
zu F lediichsort und zu Wilhelms hafen. Unter 
vie neugeſchaffene Isſpektion des Torpedoweſens 
zu Kiel ſind geſtellt worden: das neue Torpebo- 
Berſuchs⸗Kom mando und das Torpedo⸗Depot zu 
Diedrich sort, während das Torpedo Depot zu 
Wilhelmesbafen eingegangen fl. 

In der A miralltät find zwel Abgänge, die 
Kontre - Admirale Friiherr von Schleinitz und 
Freiherr von Reibuſß, unerſetzt geblieben, dafür 
iß die Zahl der Kapitäne zur Ste von 26 auf 
31 geſtlegen, die der Unter -Lleutenants zur Ste 
von 111 auf 114. Die Zahl der Ste⸗Kadetten 
bat ſich jedoch von 79 auf 64, die der Kapetten 
von 32 auf 31 vermindert. 

— Die Zuſtände in Böhmen werden immer 
unerträglicher, und man fragt ſich verwundert, wo 
Graf Taaffe eigentlich hinaus will. Schon unter 
Hohes wart bildete Pilſen einen Hauptherd des 
Natlonalitätenſtreits, well dort die Deutſchen zwar 
numeriſch etwas in der Minderheit find, aber weit 
über die Hälfte an Steuern und Abgaben zah⸗ 
len. Schon damals machte die chechiſche Feuer ⸗ 
wehr Kehrt, als fla hörte, daß es „blos“ im 
deutſchen Stadtiheile brenne. Ja, bereits unter 
Belcredi hatt die cgechiſtrte Stadtverordneten 
verſammlung das vos den Deutſchen mit dent 
ſchern Gelde gegründete Theater den Cicchen aus⸗ 
geliefert, jo daß die lammftommen Diulſchen ſich 
eln neues Schauspielhaus bauen mußten. Auch 
letzt hat ih dort der Skandal ereignet, und zwar 
ohne daß Statthalter Kraus Abhülfe geſchafft 
hätte, daß der ejechiſche Gemeinderath in din 
Oris ſchulrath für die deuſche Schule lauter Sla⸗ 
wen berufen hat. Jitzt endlich iſt die Sache zum 
Klappen gekommen. Das ſtets leere czechlſche 
Theater eihält von der Kommune 4400 Mark 
Subvestion, dus deulſche nur 1200 Mark. Es 
wurde nunmehr beantragt, bven 
non um 2000 Mark zu erhöhen, wofür auch die 
Deulſchen wieder ſtimmten, jedoch unter gleich zel 
tiger Einbringung des Antrages, auch ihrem eige- 
wen Theater 400 Fl. Uaterſtützung zuzulegen. 
Leßterer ward mit elner Stimmenmajorität adge- 
lehnt, worauf bie 13 deutſchen Stadtverordneten 
unter wüſtem Geſchrei der Czechen und ihres vor ⸗ 
Äpenten Bürgermeiſters den Saal verließen und 
ihren Austritt aus dem Kollegium anmeldete. 
Auch in Prag ſelbſt, wo doch vach czechiſchem 
Zugeſtändniß 25,000 Deutſche wohnen, werden 
die Berſöhnungsphraſen Rieger's in köſtlicher Weise 
Uluſtrirt. Bet den Gemeinderathswahlen war es 
in der jüdiſchen Altſtadt nur gelungen, einen 


„Eijechen durchzub ringen, jo daß für die vier an- 


deren Mandate Stichwahlen ſtattfinden mußten, in 
welche aber nur drei Czechen und fünf Dautſche 
kamen. Die Wahl eines Deutſchen in den Ge⸗ 
meinderath wäre alſo unvermeldlich geweſen, und 
um dieſe Schande von dem „goldenen flawiſchen 
Prag“ abzuwenden, beſchloß der Stadtrath, nur 
drei Wahlen aus zuſchrelben und die visıte Stelle 
nicht besetzen zu laſſen. Schon Anfang 1886 er⸗ 
klärte der Verwaltungsgerichtshof unter Vorſitz des 
Siſtirunge min iſters Belcredt dieſen Vorgang für 
ungejeplih und befahl die Jortſetzung der Wab⸗ 
lun. Wer ſich aber nicht an dies Gebot kehrte, 
war der Prager Stadtrath, und wer nicht an die 
Ans führung des Geſatzes dachte, waren der Stati⸗ 
alter und der Miniſter. Jitzt hat auf ers eute 

iſchwerde der Deutſchen der Verwaltungs 
gerichtshof ſeln Verdikt wiederholt, mit welchem 
Erfolge ſteht dahin. Der referlrende Hofrath 
meinte in feinem Vortrage, es werde wohl nicht 
das lite Mal ſein, daß das Tribunal ſich mit 
der Angelegenheit zu beſchäftigen habe. 

— Die agrariſche Revolution in Irland 
dauert trotz des Verbotes des „Feldzugs planes“ 
ungeſchwächt fort. Die Pächter des Earl von 
Lacan haben ſich geweigert, irgend welche Pacht⸗ 
zin ſen zu zahlen, wenn ihnen nicht eine Reduktlon 
von 40 Prozent gewährt würde. Der Gutsherr 
beſtand auf dem vollen Betrage. Dagegen ſcheinen 
die Pächter der Mehrzahl nach noch immer beralt 
zu ſein, ibren Berpflichtungen nachzukommen, ſo⸗ 
bald der Gutsherr eine verſöhnliche Haltung ax- 
nimmt. Die Pächter des Oberſten Magennis 
derahlten am 29. Dezember ſaͤmmtlich ihre Pacht 
Downpatrick, nachdem der Agent ihnen unge 
orten eine Ermäßigung von 10 Prozent gewährt 
battle. Am Dienſtag Abend erſchten eine Bande 
Mo bſcheinler in einem Farmhauſe unwelt Liſto⸗ 
wel, ſetzte die exmittirte Wittwe wieder in den 
Beſitz der Farm und zwang die neuen Juſaſſen 
des Hauſes zur Räumung deſſelben. — Den 
Parlamentwitgliedern O'Bitien, Dr. Tanner und 
O'Consor gelang es in der Montagnacht, die 
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Pachtzinſen der Pächter der King ſton'ſchen Güter bei 
Mitchelsto wn in Gemäßbeit des Jelbzugsplants eln ⸗ 
zukaſſtren, ohne daß dis Pollzei etwas davon merkle. 
Der Jubel über den gelungenen Streich iſt groß 
im nattosaliſtiſchen Lager, und O'Brien erklärte 
in einer Auſpraſſe, welche er am Dienſtag in 
Mitch ele towa hielt, daß jeder wucheriſche Buts- 
herr in Itlaud wohl wiſſe, daß dem Sturze der 
gegenwärtigen Regierung der Sturz dee Guts⸗ 
berrenthums auf der Stelle nachfolgen werte, 

— Aus Newyork, 23. Dezember, ſchreibt 
man der „N. A. Z.“ : 

Der ſoztaldewokratiſche Agitator Paul Grott 
kau hat die Weihnachte feiertage im Arbellshauſe 
zu Milwaukee zu verbringen und daſelbſt auch das 
neue Jahr anzutreten. Gegen Grottkau lagen 
verſchiedene Anklagen vor. In dem Prozeß me 
gen Aufrelzung zus Aufruhr konnten ſich die Ge 
ſchworenen nicht einigen. Die dann aufgetauchte 
Idee, Grottkau wegen Meineldes zu prozeſſtren, 
wurde wohl fallen gelaſſen gelaſſen, weil ſte vor 
Jahresſchluß nicht durchzuführen war und im 
nenen Jahr nicht mehr daran zu denken if, denn 
am 1. Januar tritt der neue, von der Arkeitır- 
parte erwählte Staatsanwalt fein Amt an, und 
von dieſem Herrn kann man wohl ſchwerlich ein 
euergiſches Vorgehen gegen Grottkau, der ihn er- 
wählen half, erwarten. Richter Sloan wußte je 
doch Rath zu ſchaffen Während des Grottkau⸗ 
ihn Prozeſſes wegen Aufreizung zum Aufruhr 
veröffentlicht: die don dem Angeklagten redigt' te 
„Arbeiter Zeitung“ ein Gedicht, welches den Rch⸗ 
ter und den Staate as walt auf das Heſtigſte 
ſchmähte. Richter Sloan ließ ſich den Herrn 
Grotikau holen, ſetzte ihm aus einander, daß er 
ſich als Ribakteur der „Arbeiter - Zeitung“ durch 
die Angriffe auf den Richter der „Mißachtung 
des Gerichts“ (contempt of court) ſchuldig ge- 
macht bade, und virurthellte ihn in dreißig Ta⸗ 
gen Haft bei ſchwerer Arbeit. Grottkau ver 
ſicherte zwar, daß er den Angriffen ganz fern 
geſlanden, aber das nutzte ihm nichts: er muß, 
jo jeher die ſoftaltſtiſche Preſſe auch zetert, die zu⸗ 
dikttrten dreißig Tage durchmachen. 

Aus dem Reichslande, 31. Dezember. Wit- 
ßenburg ſoll bei der zum 1. April zächſthta fatt- 
ſtndenben Trupptuversehrung mit einem weiteren 
Imfantsrie Bataillon bedacht werden. Der G 
meinderath tritt am 3. Jaurar ſchon zuſamwen, 
um fi über den Ankauf eines geeigneten Grend⸗ 
Rüde, auf welchem die Kaſerne errichtet werden 
ſoll, ſchlüſſig zu machen. Die Nachricht, wonach 
Mar irch als Gars tſone ort auger ſeben fei, bal im 
Krelſe Rappolte werler dan beſten Cisbruck gemacht. 
Zur Zelt liegt im Kreis Rappoltsweller nicht ein 
einziger Soldat und doch grenzt der Kreis auf 
einer Länge don 35 Kilometern tirekt an franzö⸗ 
fie Departements, welche zahlreſche Jägerb⸗ 
ſatzungen aufwelſen. Auch aus St. Avold ge 


lar gte ſeltens die Generalkommandos aus Straß⸗ 


ion Infanterie am 1. April untergebracht werder 
könnte, worauf die Oemelnde verwaltung die kefa- 
gende Antwort ergehen ließ. 

Metz, 28. Dezember. Der erſte Olrteubrief, 
den der neus Biſchof Flick ſeit dem Tode feines 
Amte vorgängers Dapon des Loges erlaſſen hat, 
twpftehlt den Gläubigen, der Thellmahme an öf⸗ 
fentlichen Angelegenheiten nicht zu entſagen und 
namentlich öffentliche Armier, zu denen fie durch 
das Vertrauen ihrer Mitbürger berufen werden, 
nicht ohne triftige Gründe von ſich zu weiſen. 
Ebenſo würden disjenigen eines polltiſchen Feb⸗ 
lers zu iethen fein, welche ihr Recht, für die 
Wahl eines Mitgliedes polltiſcher Verſammlungen 
ihre Stimme abzugeben, durch Stimmenthaltung 
verabſäum ten 


b entlner Machrichten 

Stettin, 5. Januar. Das im Hiefigen Hafen 
an Jock's Petroleumhof liegende ſchwedlſche Bark⸗ 
ſchiff „Emma , Sjörkmonn iſt auf Verfügung dis 
biefigen Landgerichts wegen einer geltend gemachten 
Forderung in Höhs von etwa 30,000 Mark mit 
Arreſt belegt worden. 

— In der Woche vom 26. Dezember 1886 
bis 1. Januar 1887 find dierſelbſt 24 männliche 
und 20 weibliche, in Summa 44 Perſonen poli- 
zellich als verſtorben gemeldet, darunter 25 Kinder 
unter 5 Jahren. Von den Kindern ſtarben 5 
an Diphteritts und 2 an Bräume. 

— Heute Morzen gegen ½7 Uhr entſtand 
auf dem Grundſlück Pölitzerſtraße 15 im eigem 
Pferdeſtall Jeuir, doch wurde jede Gefahr nach 
kurzer Thätigkeit der Fruerwehr beſeltigt. 


Aus den Provinzen. 

Vermiſchtes aus Pommern. 
Schüßendorf. Am 28. Dezember fand hler⸗ 
ſelbſt die Feter des 100jährigen Beſtehens der 
Kolonie Schüßendorf flat. — Stralſund, 
4. Januar. Der Dampfer „Stadt Stralſund“ 
verfuchte heute Morgen, feine Reife nach Stettin 
fortzuſetzen, kam aber nur eln Endchen außerhalb 
des Hafens, von wo er des ſchweren Etſes dalber 
retourniren mußte. Der Dampfer „Altzfähre“ 
kam gegen 9 Uhr an die Stadt und ging dann 
ziemlich regelmäßig. Dem Trafekt macht das Ele 
nur wenig Schwierigkeiten. Tempel 
burg, 4. Jauuar. In der Sitzung der geſtern 
Nachmittag hlerſelbſt abgehallenen Stadtverordneten 
Verſammlung fanden zunächſt kite Wahlen des 
Bureaus pro 1887 ſtatt und wurde Herr Leder 
fabrikant C. Weiß mans als Vorſitzender, Herr 
Färberelbeſitzer Rob. Scheddin ale Stellvertreter 
veſſelben, Herr Ger eral-Agent E. Kuck als Schrift 
führer und Herr Gutsbeſitzer F. Korth ale Stell⸗ 


vertreter gewählt; fämmtliche Herren nahmen die 
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Schul, Forſt, Feld-, Torf⸗, Armen-, Ein⸗ 
ſchätzungs, Sanitäts-, Rechnungereviſtors ⸗ und 
Tic quartirungs⸗Deputatlonen ſtatt, eberſo wurden 
die Herten Uhrmacher Julius Wodtke für den 1. 
und Ratbmann Franz Jande für den 2. Stadt 
bezirk als Schiedsmänner auf bie Zeit vom 24 
Senuar 1887 bis dahin 1890 einſtimmig wieder 
gewählt mit der Maßgabe, daß ſich belde Herren 
gegenfeitig vertreten. Auf Antrag der fiei⸗ 
willigen Feuerwehr wurden 60 M. 10 Pfg. für 
Anſchaffung von Löſchgeräthſchaften aus der Stadt⸗ 
heuptkaſſe zu zahlen bewilligt, 


Kauf and Literatur. 

Mode und Haus. Praltiſche Illu ſtrirte 
Frauenzeitung (Deuiſche Verlags Geſellſchaft Dr. 
Ruffat und Komp, Berlin, Vierteljahrspreis nur 
1 Mark) eröffnet den dritten Jabrgarg. Wr 
weiſen us ſere Leſeriznen auf dles müpliche und 
ſehr billige Blatt zin. Es ſucht den Frauen außer 
der Mode auch alles Nüßliche fürs Hars Ju 
bieten, 1559 


Bermiihbte Nachricht 
Rom, 2. Jasnar. (Der Brand des Pa⸗ 
laſtes Odescalcht.) Der „N Fr. Pr.“ wird von 
bur gemeldet: Giſtern Abend um 11 Uhr ver- 
breitete ſich plotzlich die Schreckens nachricht durch 
die ganze Stadt, daß der Palaſt Odescalcht, wel⸗ 
cher hertliche Bilder-, Mafjolika- und Wobellas⸗ 
Sammlusgen enthält, in Flammen aufgehe. Die 
Nachricht war nur zu wohl begründet, deen heut; 
iſt ein großer Theil des ſchönen Baues in einen 
Haufen von Schutt und Trümmern virwandeli. 
Gigen 10 Ude Abends ſpürt⸗ Fü ſt Balthaſar 
Odee calcht einen ſcharfen Brandgeruch in der 
Nähe des im zweiten Stocke gelegesen Kinder 
zimmers. Er ſtürzte dahin und fand Alles ſchon 
von lichterlohen Flammen umhüllt. Einen Augen - 
blick ſpäter — und feine zwei reizenden Kiader⸗ 
chen, welche in ihren Betten ruhig ſchliefen, wä 
ren verbrannt geweſen. Nachdem er bie Kinder 
an fiheren Ort gebracht hatte, eilte der Fürſt in 
das brensende Zimmer zuück, mußte ſich aber 
bald überzeugen, daß ohne Hülfe der Feuerwehr 
der Brand nicht mehr gelöſcht werden könne, 
denn die Flammen hatten die Decks, den Boden 
und dis Möbel ergriffen und züngelten ſchon zu 
den Fenſtern hisaus, deren Scheiben in der Gluth 
geborſten waren. Man telephonisie an die Poli- 
zeidtrektlon und die Feuerwehr, und bald darauf 
erſchlien der Quäſtor ſelbſt mit mehreren Jaſpek 
toren und der ganzen verfügbaren Polizeimann⸗ 
Haft. Im Laufſchritte ellten auch zwei Infan⸗ 
terte Kompagnten aus einer ziemlich entfernten 
Kaſerae herbei. Die Feuerwehr aber erſchlen 
nicht. Vom Winde angefacht, griff das Feuer 
mit reißender Schnelle und Heftigkeit um fid. 
Aus vier Fiaſtern dee Palaſtes ſchlugen ſchon die 


Soldaten und die Polizeſmansſchaft ſtürzten ſich 
in tie von Rauch erfüllten Räume, um dis koſt⸗ 
baren Möbel und Godeline womöglich zu retten. 
Mehrere Pollziſten und Soldaten mußten aber 
halb erſtickt und bewußtlos herausgetragen wer ⸗ 
den. Als das Feuer ſchon das Dach ergriffen 
zatte, genau elne Stunde, nachdem man ſie ge⸗ 
tufen hatte, kam die Feuerwehr mlt zwei Hand⸗ 
ſpritzen, die in Ermangelung von Pferden von 


der Mannſchaft ſelbſt gezogen wurden, heran. ® 


Die Volksmenge empfing die Feuerwehrleute mit 
einem Hohngelächter, das ſich in Wuthgedeul ver 
wandelte, als man ſah, daß fie das Waſſerſchloß 
zur Speiſung ibrer Maſchine nicht zu öffnen ver⸗ 
mochten und dies auch der Mannſchaft des nech 
einer weiteren halben Stunde angelangt en g öße⸗ 
ren Löſch ralgs erſt nach lange währender Anſtren⸗ 
gung gelang. Der König, der, von einem Adju⸗ 
tanten begleitet, zu Fuß herbeteilte, um den ihm 
befreund ten Jürſten zu tröſten, lieh den Gefüh⸗ 
les, die ihm dieſes klägliche Schauſpiel einflößte, 
fehe herben Ausduck. Zum Bürger mtiſter ge 
wendet, rief er, während das Volk ihm zujubelte: 
„Ein jo unzureichenter Dienſt ia einer Stadt, wo 
in einem Augenblide unſchätzbare Kunſtwerke zu 
Grunde gehen können! Es iſt thatſächlich eine 
wahrt Schande!“ Mehrere Schläuche barſten; 
die Spritzen konnten die Waſſerſtrahlen nicht in 
genügende Höhe ſchleudern. Dis Dam pfſpritz⸗ 
arbeitete nicht, da man in Folge Mangels der 
Pläne das Waſſerleltungstohr zu ihrer Speiſusg 
nicht finden konnte. Während man in fruchtloſen 
Verſuchen die Zeit verlor, ſtürzte unter furcht⸗ 
barem Gitöſe das Dach in einer Länge von 50 
Metein ein, und unter feinem Sturze barſt auch 
die Decke des erſten Stockwerkts Der Fürſt hat 
die ganze Einrichtung ſeinzes Hauſes verloren. 
Familien juwelen im Werthe von 200,000 Frces., 
koſtbare geſchnitzte Möbel aus dem 15. Jahrhun⸗ 
dert, die bekannten prächtigen Bobellas, das ganze 
Silberſervieer und die hiſtoriſch und lünſtlerlſch 
werthdollſte Sammlung von Jayer cen und Majo 
liken find verbrannt, zerbrochen und zeiſchmolzen. 
Bor zwei kleinen Bildern Rafael's, die über dem 
Belte der Fürſtin hingen, glaubt man, daß fs 
gerettet worden find. Die Bildergallerie iſt un⸗ 
verſehrt geblieben. Der Schaden beträgt mehr 
als eine Million. 

— (Man muß ſich in helfen wiſſen) El 
nige Herren ſtürzen aus einem Wirthsbauſs her⸗ 
aus und rufen eisem davonetlenden Manne „Halt 
ion! Halt' ihn!“ nach. Alles, was ia ber Nähe 
if, fängt an, zu laufen und ſelbſt zwil Gendar 
wen nehmen im Namen des Geſetzes die Beine in 
die Hand, während ſich der Raf „Halt ihn!“ 
verzehnfacht hat. 
Nach ſtürmenden den Flüchtling 
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giezig dränge ſich um iin bie Merge, nähren 
die Augen des Geſetzes ſcharſe Wache halten. 
Jazwiſchen iR auch einer von den Herren aus 
dem Wirthehauſe dem Ausreißer näher gekommen. 
Mit triumphirender Miene tritt er beran, legt 
einen um um die Schultern des vermeintlichen 
Diebes und jagt lächelnd: „Stepſt, rige, Dein 
Ausreißen nüßt nichts, Du mußt halt noch ein 
Maß Bier mit uns zuſammen trinken wenn auch 
Deine Alte schimpft, auskommen kan ſt jıpt aim- 
mer. Ich danke Ihnen, meine Oerrſchaften, für 
Ihre fteundliche Hülfe. Hlermit zog er ſeinen 
Freund vor tem erſtaunten Publikum zurück ins 
Bierhaus. 

— Gaulbars als Blerjus ge.) Aus Lelpft 
kommt folgende Notiz: Es m eine alte — 
tiſche Gepflogenheit, leise am Biertiſche ſich zwi⸗ 
ſchen zwei Streiten den, die ſonſt befreundet find, 
geltend machende Differenzen durch einen ſoge 
sanzien „Bierjungen“ zum Ausgleich zu brisgen 
Die Zeremonis beſteht darin, daß auf Kommando 
ties Dritten je eins von zwei ganz gleich 
vollen Gläjen mit Ber ſteuſaft gleichzeitig von 
jedem Kontrabenten gelemt wird. Wer merſt das 
Bier aus feinem Blaje bis zur Nagelprobe aus 
getrunken hat, dem ſteht das Recht zu, ſelz em 
Gegner des ominöſe Wort „Bierjunge“ entgegen · 
zurufen, und ſo iſt der Streit (der ſtudzatiſch 
Blerſkaabal genaeat wird) geſchlichtet. Ee liegt 
eis recht burſchtkoſer Humor in dem Gebrauche 
erhöht wied berſelbe noch dadurch, daß man hier 
in Leipzig an Stells des Wortes „Blertange“ 
neuerdings den Namen „Kauldars“ fegt. Auf 
dieſs Weiſe iſt dieſer Name auch der ſtudentiſchen 
Triakſprache einverleibt worder. 

— GJaͤcher Ukas.) Ein Komitee von Pari⸗ 
ſer Modedamen hat folgenden Fächer⸗Utas publi- 
nrt: „Die Zeit iſt derangebrochen, in welcher dis 
Frauen allabendlich zu ihrer gefährlich ſten Waffe, 
dem Fächer, greifen Doch kommen dabei leider 
oft arge Verſtöße gegen tem guten Ton vor. 
Wahrhaft feine Damen gehen heuer in folgender 
Weiſe vor: Jar alle Balltstletten ohne Unter ſchled 
der Farbe iſt der weiße Jedernſächer, in lichtem 
Schildpatt monttet, de rigueur. Die ernſters 
Atmolppäre jener Sotrten, dei welchen nicht ge- 
tanzt wird, dewegen ſauft reſa und blaue Fabırn- 
facher. Ie Theater, gleichviel ob vort geſus gen, 
getanzt oder geweint wird, erwählt man den grauen 
Maraboptfächer, det Diners legt man neben fein 
Kouvert irgend ein antikes Oedilde.“ 


Schiffsbewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg - Amertkantſchen 
Packetfahrt - Aktien -Geſellſchaft. „Sorrento“, 27. 
Deemder in Newyork angsklommen; „Wefpja- 
lla, den 19. Dezember von Samburg, den 1. 
Jaxuar in New York angekommen; „Polyneſta“, 
ab Hamburg, 2. Januar in New-Nork ange · 


kommen. : 
ſtdampfer „Saale“ , 


en BE 
9. Richter, vom Norddeutschen Lloyd in Bre- 


mer welcher am 22. Dezember von Bremen ab- 
gegangen war, if am 1. Januar wohlbehalten 
ts Newport angekommen. 


Bankwefen. 

Mainz Ludwigshaferer Elſendahn-P.tortläten 
von 1868 — 89, 1875 — 76 und 1878. “ts 
nüchte Otzbang findet im Jenuat 1887 fatt, 
egen des Kong verluß von 4. 3½ pCt. pro 
Stück del ber Ansivojung übernim bas Bank 
haus Kar Nendurgzer, Berlin, Bruszöffg: Straß 
13, dis Gafferent für eiae Beute ven 4 Pf. 
pres 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Mons, A. Januar. In der Kohlengrube 
von Esconſſtaux, in der Nähe don Dour, fand 
heuts eine Erploflon ſchlagender Welter ſtatt. 
In der Grube waren in dem Augenblicke der Ka⸗ 
taßtophe 30 Arbelter beſchaftigt; bisher find 
6 Leichen und 4 Verwundete zu Tag⸗ gefördert 
worden. 

London, 4. Januar. Smith hat den Poſten 
als erſter Lord des Schatzamtes angenommen und 
wird Führer des Unterhaujes, Lord Northbrook 
wied das Miniflerium für Indien übernehmen; 
über die Beſetzung des Poſtens des Krlegs-Mi⸗ 
niſterlums iſt noch nichts endgültig entſchleden. 

London, 4 Januar. Glapſtone richtete an 
Harcourt ein Schreiben, wortn er diz zwiſchen 
Chamberlain. Harcourt und Morley in Aus ſicht 
genommene Konferenz billigt und dis Anſicht aus- 
ſpricht, eine freie Beſprechung der lrlſchen Frag⸗ 
werde elnen modus vivendi für bie [lbsrale 
Partei herbeiführen und fo ein Einverſtändniß 
zwecks gemeinjamen Handelns ſchaffen oder werig- 
ſtens die abweichenden Anſichten zwiſchen der 
Fraktlon Chamberlaind und der Gladſtones auf 
ein Minimum reduztren. 

Aſſabon, 4. Januar. Die Deputirtenkam- 
mer wählte eln Mitglied der Oppoſitions partei 
zum Präsidenten. Der Minlſter-Präſtdent bean ⸗ 
tragte in Folge deſſen den Zuſammentritt des 
Min iſterraths, us dle Auflöſung des Parlaments 
verzuſchlager. 

Newyork, 4. Januar. Der nach dem Weſten 
gehende Schelling der Baltimore Obiobabn ſtleß 
heute mit einem Güterzuge in der Nähe von Tiffin 
(Ohto) zuſammen, wodurch eine Anzahl Wagen 
beider Züge zertrümmert wurden. Bisher wurden 
19 Leichen unter den Trümmern hervorgezogen 
eins Anzahl Paſſagiere wurde verletzt. 3 Wag 


Euplich haben die Woges ver gons verbrannten. 
erfaßt und neu i 


Pe 
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Ein weiblicher Detektive. 


Amerikaniſches Sittenbild von B. 


Die Naturanlage zum Geheimpollziſten kasn jo 
manchem Mitgliede des „ſchöneren“ Geſchlechte! 
nicht abgeſprochen werden; ite Verſtelung, die 
Schlauhelt, die Firtigkelt im Heraus fiaden fremder 
Gebelmniſſ- Mad ja oft mit einer ganz barm⸗ 
loſen und täuſchenden Unſchulds Püpſtognomit ver⸗ 
bunden. Geſellt ſich dazu roch etwas Abenteuer 
uf, Kühsbeit und die Bewegungeflelteit einer 
amerlkaniſchen Groß kadt, in welcher die Geheim 
polizei als privatıs Geschäfte Juſtltut blüßt, To 
bedarf 4e wohl nur einer paſſenden Gelsgenbeit, 
um den Detekilot im Frauenfleide in die Eeſchei 
nung treten zu laſſen. Alle die eben genanntes 
Elgenſchaften, und tazu en reckt weites Ge iſſen, 
treffen bel Miſtreß Ellen Pick in Nea pork la- 
ſammen, welche türe krle inaliſtiſche Laufbahn da. 
wii begans, daß ſie ſich von reichen Leulen mit 
der Auffpü ung ros durchgegangenen Kaſſt ern 
und von Geſchäftsmänners mit dem Hraszi⸗hen 
reicher Kunden beauftragen leß aber weber Kafflier 
noch Kunden terbeiigoffte ſonders in Beasts 
lenen um ein Packst Tauſend⸗Dollo Noten um? 
einen bach Kundſchaft ausſchaven den Juseller 
um einen niedlichen Diamarkesſchmuck erleichtert: 


ti 


über eine ganz geringfügige Prellerel ſtolpern. bei] 
ter man ihr nachwriſen kornte (was in den bei 
den früheren, wichtigeren Fällen nicht gelungen) 

daß fie falſche Angaben gemacht habe. Unter 
dem Namen Eliſabzth Kaight halte fie einem 
Krämer zugeſagt, daß fe ihm einen Makler zu⸗ 
führen werde, durch deſſen Oeſchicklichkeit er Geld 
an der Börſs gewisnen würde. Sie lieh ſich 
1½ Dollars voraus bezahlen, that aber nichts 
von dem, was fe verſprochen. Dieſe Bagatelle 
zog der Mrs. Peck eine Bervrtheilnng wegen 
Geldausſchwindlung unter falſchen Angaben ju; 
fle machte jo B.kanntſchaft wit der Polizei und 
fand Intereſſe an den Datektives, durch deren Oe⸗ 
wandtzeit fis ſelbſt aue ſindig gemacht und über- 
ſübrt worden war. Nach Verbüßung einer kleinen 
Haftzrafe aunoneitte Mes. Pick, daß fle ein Dar · 
lehen auf Diamanten ſuche — ohne Zweifel auf 
tie Beuteſtücke aus ihrer Campagne mit dem Je- 
wilise, Die Augosce blieb zicht unbeachtet, und 
hoͤchſt wahrſchtialich ahste Mrs. Pick ſehr wohl, 
aus welcher Kategorie von Menſchen ſich ein Dar- 
lether einſtellen würde — vielleicht Einer, an 
dem man jeine Fähigkeit zur Dotektios⸗ Branche 
wisder elamal erproben konnte! Schon der Um⸗ 
ſtand, doß der Mann, welcher auf die Anzeige 
urch einen Offertörief riaglete, einen dritten Ort 
ale Szelldichein angab, allo weder in ihrer noch 
einer Wohnusg des Diamas zengeſchäft 


De Dame warde verklagt, waßt Ah aberimachen wollle, konte die Ve muthung, daß bier 


fo geſchickt derauszulügen daß das Gericht tbr 
nichte anhaben konnte. Dagegen ließ man fie 


ner — 


Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 
1,55 bis 12,55 per Meter 
(ea. 2000 verſch. Farb. u. Del), Atlasse, 
Faille Frangaise, „ Monopol“, Fou- 
lards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
Damaste Brocatelle, Steppdecken- 
u. Fahnenstoffe, Ripse. Taffete ete. — 
verſ. roben⸗ u. ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot . Hemmeberg (K. u. 


K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 „ Porto 


Es giebt in jedem Hauſe eine Menge der beiten 
Arzneimittel ohne daß man es vielfach weiß. Bei ver⸗ 
ſchledenen Krankheitsanfällen gerät man oft in die 
größte Verlegenheit. Apfelwein und Apfelwein⸗Cham⸗ 
pagner besitzen ſehr viele mediziniſche Eigenſchaſten, die 
durch eine lurze Praxis Jedermann bekannt werden. 


Man unterlaſſe daher nicht, probeweiſe von Piritipp | 8 


Gutberlet's Apfelweinkelterei und Scaummeins 
kellereil in Frankfurt a. M, hieſige Niederlage bei 
Ernst Paulsohn, gr. Laſtadie 61, einige Flaſchen 
zu beziehen und ſich von der vielſeitigen Verwendbarkeit 
zu 


Borf: enbericht. 


Stettin, 5. Januar. Wetter trübe. Bam — 1“ N. 


— — 7—170 bez. 
b per ! 60 5 0 gelb. io — + 
der Auril⸗ tu, 171 —169,75— 1200 bei, 

172—171.5 bez., ver Juni⸗Juli 173 B. u. G. 

Roggen matter, per 1000 stlar. loto uu. 121—127 
dez ber April- Ma 180,5 B. u. 
bez., per Juri⸗Juli 132,5 B. u. G. j 

werte unverändert ger 100 K lolo 110 126 bez., 
feinſte über Notiz bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Klgr toto pomm. 10115 

Küböl unverändert per 100 Klgr. loto o. F. b. #, 
46 B. ver Januar 45 B [per April⸗Mal 45,5 B. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % lsko o. F. 36 
bez., per Januar 36 nom., per April⸗Mai 37,7 B. u. 
G., ver Wiat- Jun 38,8 B. u. G. der Juni⸗ Jul! 39,1 
bez., ber Juli⸗Auguſt 39,8 bez, per Auguſt⸗September 
40,3—40,4 bez. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 11 40 verz. bez. 

sandmarkt Weizen 100—166 Roggen 124 bis 
126, Gerſte 125—128, Hofer 120—130, Kartoffel 30 
bis 36, Hen 3— 3.50 Stroh 80—33. 


Konzert-Direktion H. Wolff. 


Sonnabend, den 8. Januar, Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Konzerthauses: 


IV. Atonnements- konzert. 
Klavier-Vorträge 


von Herrn 


Eugen W’Albert. 


Programm. 
a) Variationen C-Molj } 1 
b) Sonate op, 109, E-dur f 
a) Nocturne Des-dur ö 1 
b) Ballade op. 231 F. Chopin. 
Fantasie op. 17, C-dur . 
a) Vier Klavierstücke 
b) Barcarole G-du . - 
e) Valse Impromptu 
d) Polonaise E-dur $ 
Der Beehsteim’sche Konzertflügel ist 
aus dem Magazin des Herrn Kommissiongrath 
Wolkenhauer. 

Nummerirte Billets a 4 , unmMum. 
mierirte Billets & 3 A, Loge a 2 % in der 
Musikalien-Handlung von E. Simon und 
Abends an der Kasse. 


| Privat⸗Stadt⸗Poſt 
Stuttgart. 


Raſche und billigſte Beförderung 
von Stadtbriefen, geſchloſſen d 3 Pfennig, 


* offen Pfennig, 
für Stuttgart und feine Vorſtädle. 


v. Beethoven. 


R. Schumann. 
Eugen d' Albert. 
A. Rubinstein. 


F. Liszt. 


„ „ 


Von auswärts per Staatspoſt einlaufende Maſſen⸗ 
ſendungen werden prompt beſorgt; ebenſo Zirkulare 
angefertigt und ohne Adreſſen expedirt. 


ysianimeor billig, baar oder Raten 
Fabri Weidensiaufer, Berlin NW. 


— —— — 2 — NE 
— —uU— ——Uä— — — 


ver Mal⸗Juni 


G., de: Mai⸗Jun 191,5 — 


len Vogel auf den Lelm ju gehen im Begr ffe ſel, 


zue rerſtärken. 


* 


Gebr 


2 


KÖLNER 


au 
platz 8 


geweſen, als augenblicklich. 


Kölner 
Domban-(Geid-JLotte ie 


Ziehung 13., 14., 15. Januar 1887. 
Hauptgewinne: 
M. 78,000, 30,000, 15,000, 
2 8 6000, 5 & 3000, 12 & 1500, 50 K 600 ac. x. 
Ganze Looſe à 3,25 M., halbe Antheile 
à 1,80 M., Viertel a 1 M. 


en in den Expeditionen d 0 
4, m Sanennahe ieſes Blattes, Kirch⸗ 


ge haben zur frankirten Rückantwort 
Zehnpf beizufii 
10 e urg ie uhr ea reſp. bei Poſtanweiſungen 


— meinen Packetfahrt⸗Akt.⸗Geſ. 
Stettin New⸗Aork. X 


Am 20. Januar fährt 


An „Aforbaus“ wellte der Unbekanzie ſich! Jaſpellor Byznes nahm ihre Etöffausgen ent⸗ 


mit der Diamantenbefiperin zuſammtuſtades. Mis 
Peck begab ſich zur angegebenen Zeit in die Nähe 
des berühmten Haufee, das vom Begrüsder Aſto⸗ 
tia's feinen Namen trägt. Ein dunkalfarbiger 
Manu näherte ſich ihe und lud fie ein, Barklay 
Streit mit ihm hinabzuwandeln, um den Kaſus 
mit dem Darlehen zu erörtern. Geld, ſagte ter 
dunkle Ehrenmann, könne er ihr elgentlich nicht 
bisten, aber ſehr folte Wertbpaplere Mes. Peck 
ſagte weder Ja noch Nein, fordern beſtellte den 
Man, der die Papiere nicht nennen wollte, ehe 
das Geſchäft geſchloſſen ſei, nochmals an das 
Aſtorbaus. Beim zweiten Rendezvons gelasg 10 
ihr, herauezubrisgen, daß is ſich um zehn Oblt⸗ 
gationen der Grafſchaft Richword, ede zu 1000 
Dollars, handle und erhielt ſogar Angabe der 
Nummeu. Damit wandte ſich die Dame an 
tigen Makler, der ihr ſagte, die Obligationen 
ſtünden al pari, fie möge fi aber in Acht neh 
men, da eine Anzahl deiſelben als geſtohlen öf⸗ 
fentlich aunnoncirt worden ſelen. Dis. Pick 
machte dieſe Diebſtahls anzeige ausfindig und fand 
richtig, daß dis zehn Obligationen dis dunkelfar⸗ 
bigen Masnes alle auf der Lifte der geſtohleren 
Papiers ſtanden Jetzt war der Fall gefunten, 
den fle ſuchte; fie konnte ſich als welhltcher Di 
telnive eine hübſche Summe verdienen, wenn fie 
tem Bioſtohlenen feine Papiere wieder verfpefite. 


Das würde aber, dachte Hr, möglicerwitie one 


Kampf nicht abgehen und ſo ſlcherte ſich Mrs. 
Peck die Unterſtützusg der regulären Pollzei. 


empfohlen. 


Niemals 
ſo billig 


ſind wir in der Lage, unſeren Kunden 


gegen und inſtrutrte fie in der Dlebsſängerkuaſt. 
Ein ones Rendezvous mit dem Dunkelfarbigen 
ward ausgemacht und ein Sonntagsausflug da⸗ 
mit verbunden, welcher die erforderliche Stimmung 
zu vertraulichen Aus einanderſetzungen hervorbrachte. 
Mit den Diamanten geſchmückt, die der zweiden⸗ 
lige neue Freund ſehnſüchtig beängelte, klopfte fie 
ihm auf die Schulter und ſagte: „Die Papiere 
And gut, mein Tpeurer; aber fie find geflop- 
ln!“ . . . Der Dunkelfarbige fuhr auf. 

„Nur ruhlg geblieben; das macht ja nichts, 
wean fls geſtohlen ſind, ich nehme fie doch und 
weiß, wo ich ſte verſilbern kann. Bringt mir die 
Papiers in's Parlour des Aſtorhauſes und ich will 
dis Sache abmachen 

Die Stunde des Stelldicheins wurde ſeſtge 
ſeßt; Mrs. Peck erſchien, aber nicht, ohne den 
Polizei Jaſpektor aviſtrt zu haben. Dieſer ſen⸗ 
dete zwei ofſtztelle Detektives, Slavin und Dolan, 
nach den Aſtorbaus, damit fie zunächſt den Mann 
in's Auge faſſen könnten, der mit Mes. Pack 
ſprächz. Disſea Mann ſehen und als gerichts⸗ 
kundigen Verbrecher erkennen, war für die Män- 
ner bis Giſetzes das Werk eines Augenblicks. 
Ita iens Sonne hatte das Antlitz des Mannes 
dunkel gefärbt, der Giulio Columbant hieß und 
nachden er früher ſilbſt Dleb geweſen, neuerdings 
wit der Virſliberung geſtohlener Gegeuſt ande fi 
befaßte. Sen Vertrauen in die Dame war et- 
was wankead geworben und er wollte von tem 


1Diamantengeſchäft nichts webe willen. Mie. Peck 


Zu Aasſtattungen und täglichem Bedarf halten wir unfere Lager beiter Leinen- und Baumwollwaaren angelegentlih # 


find Leinewand⸗ und Baumwollwaaren jeder Art 


In Jolge deen, ſowie in Folge be 
fonders günſtiger großer Gelegenheitskäufe und Zuſammenſtellung 
von Partien bei der Inventur zurückgeſetzter Waaren 


großartige Partien bester, reellſter einewand⸗ u. Baumwolwaaren, 
8 Er anz beſonders auch große Poſten vorzüg icher f 
Stuben⸗ und Küchenhandtucher, Tiſch⸗Gedecke in allen 
ö Größen, einzelne Tiichtüicher, 
Servietten, feine, moderne Küchenwäſche ꝛc. ak ä 
zu bisher noch niemals gebotenen billigen Preiſen zu verkaufen 


und ſtellen wir dieſe Artikel ſowohl, wie auch große Poſten guter Reſte⸗Leinewand jeder Art während 


der nächſten Wochen zum Ausverkauf. 


Wir bleiben unſerm Grundſatz treu: 


9. 
eine 


SS. „Gothia“, Kapt. Kördell. 
Im Eisfalle ab Swinemünde). 


Kopenhagen behufg 


Näheres wegen Fracht und Paſſage bei 


fnahme von Fracht und Paſſagieren anlaufend. 


Johannsen & Mügge, 


O. Kesseler, 


PATENTE 


Unterwiek 7. 


aller Länder werden prompt und korrekt nachgesucht durch 


Patent- und Technisches Bureau, Berlin SW., 11, 


Königgrätzerstrasse No. 47. Ausführliche Prospekte gratis. 


„Nur wirklich reellſte beſte Waaren zu verkaufen“ 
und empfehlen gleichzeitig unſer außerordentlich bedeutendes Lager von 


ferliger Wäaäſche jeder Art, 
Bettfedern und Daunen, fertige Betten jeder Art 
f zu außerordentlich billigen Preiſen. 


ider A POHL, Breiteſtraße. 


- 


re 


Nützlichste Zeitung! 

Wer sich die franz., engl. od ital. Sprache 
fast mühelos u. in anziehendster u. rasche- 
ster Weise anzueignen od. durch eie in- 
4 teressaute u. gewählte Zeitungslektüre sich 
darin zu üben a. zu vervollkommnen wünscht, 
== abopnireaufdie in 7jährigem Bestehen zu her- 
vorragender Bedeutung gelangton 3 Journale 

L’interprötr, 
The Interpreter, 
L’Interprete, 
franz., engl. u ital. Journal für Deutsche — 
mit erläuternden Anmerkungen, Vokabu- 
lairen, Aussprache u. einem Anhange für 
Correspondenz, Conversation u. Üchersetzungs- 
übungen. Herausgegeb. v. Emil! Sommer. 
Wöchentl. 1 Nr. Inlınt der 3 Blätter 
verschieden. Preis jedes ders. per Quartal 
(Post, Buchh. od. direkt) nur 2 M. (1 fl. 
20 kr. ö. W., 3 frs.), per Monat 70 Pf. 
Probenummer gratis. 
Edenkoben, Pia]; die Birektion. 


Der Ranbtpierfallen-Erfinder 
Rudolf Weber 


in Haynau i. Schles,, 


ſeit 1871 der geſammten Jägerwelt durch ſeine 
vorzüglichen Faug⸗Apparate bekannt, verſendet die- 
ſelben umgehend franlo. Jeder Fang⸗Apparat (auch 


für Nagethiere), wird vom Erfinder ſelbſt auf's Sorg · i 
fältigſte geprüft und dafür Bürgſchaft geleiſtet. Preis⸗ 
Kourant gratis. Bezahlung nach Eingang des Beſtellten 


Nächtkonvenirendes nehme auch ohne Umtauſch Aru. 


e üiheimweine as 
à 50 und 70 , th 90 & v. 25 Sir. an. 
Fritz Ritter, Weinproduzent. Kreuznack. 


Healteißchefte desgt, 2 Bogen fit, 8 5 >, per 


= Notizbücher in 1 wer Leinewand, Leder ıc. 


ex nzen ftehen zu Dienſten. 
Beſte Refere 01. hen 3 ni 


FFV ²˙ QA ( ATV 


ſatzte ihm mit ihrer Biredtſamkeit zu, er möge ihr „Slehſt Du dieſen Revolver ?“ ſagte er, „und „ich 


— — 


D rr r r FE 


doch probe weiſe eine Obligation zur Ver ſilberung wie gefällt Dir mein Dolch 7“ 


bringen, wofür ſie als Kautlon 500 Dollars daa 
in feine Hände zu legen bereit ſei. Colum ban 


„Was soll das heißen 2“ fragte Mis. Peck. 
„Das ſoll heißen, daß ich im Staatsgefängniß 


ſagte zu und beſtellle ſeine neu: Agentin an die geſeſſen und lieber ſterben als noch einmal hin⸗ 


Peterskirche, wo er ihr in der That die Obliga; 


eingehen will! Iſt es eln thrliches Spiel, das 


ton einhänbigte gegen Empfang dis vereinbarten Du mt mir spiel, Weib? — Sprich!“ 


Kautlons betraget. 
Schwierig war 


daß er nun alle Obligationen bringe. Wahr⸗ 


es aber, ihn zu ER 


„Und wenn es ein faljches wäre wao dann?“ 
„Dann wü de ich bieſen Dolch in Deine Bruft 
ſtohen und mit dem Revolver mich ſelbſt erſchteßen, 


ſchelnlich halte er während des Rendezvous Po- ehe ich von den Häſchers mich faſſen lleße!“ 


ligelgeſſchter in der Nähe der Mis. Pick auf⸗ 


„Iſt es etwas jo Schreckliches, ins Gerängrid 


tauchen geſehen. Er ſagte ihr, daß er ihr die zu kommen, daß man lleber fein Raben opfert. 
Papiere während der Fahrt in einem Trambahn- als ſich dahin bringen läßt?“ 


wagen geben wolle, aber an einem von ihm zu 
beſtimmenden Ort, wo fie die Trambahn verlaſſen 
würden. Dis ſechſte Avenue Trambahn wurde ge 
wählt und das Stelldichein beſtimmt, zu dem 


„Mein Loben iſt doch geopfert,“ ſagte der Ita: 
ltener, „ich ſterbe nur elender und nach vielen 
Qualen durch die Geſängniß wärter. Bedenke, daß 
ich ein Zeuge gegen dieſe Leute war bei dem 


Mrs. Pick natürlich ihre Geheimpollziſten beſtellte. Prozeß, der ihre Schandthaten enthüllte; fle brin⸗ 
Dieſelben ſtiegen, als fie Columhant mit der gen mich um, weil ich ihre Barbareien geſchlldert 
Dame e inſteligen ſahen, in den nächſtfolgenden babe! Wenn Du mir alſo eine Falls geſtellt Haft 
Wagen und es ſcheint, daß eine Ahnung von der und ich fahe, daß ich gefaßt werde, ſo ſteche ich 
Tale, die ihm geſtellt wurde, in dem Itallener Dich jo gewiß todt, als Du fetzt lebend neben 


auffieg. 
eine Piſtole. 


Hin wahrer Schatz 


3 alle durch Ba Verirrungen Erkrankte 
Has e t 


r heian sselbstbewahrun. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 


je es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
Ee Tanſchbe verdanken re en ihre 


Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Ber 2 — in Heiz. Neuware 84, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

Di. Kölner . 


ombau-Lotterie. 


Ziehung 18., 14. und 15. Januar. 
eldgewinne: 


H ig 2 | 
k. 75,000, 30.000, 15,000, 
2 & 6000, 5 4 3000, 12 & 1500 etc. © 
Original-Loose & M. 8. 

Porto und Liste 30 Pf. 


D. Lewin, 8 sie 


pandauerbrücke 16. % 


1. at 


Be 
aan 2 


Latein nd R 
N Retaubes, Rechen — 5 u. ſ. w. 
Sarelbrbacher auf ſchönem, ſtarken, weißen 
ibpapier, 3 und 4 Bogen ſtark, 
. bie a an drache 10 Bogen 
ö e er „ ſteif brochirt, 
ed 


Bogen ſtark, d 40 . 
a ng en De ae 1 2 2 Bogen An: 
35%, en ſtark, } 
i 20 J. 20 8 en ſtark, & 40 . 


— — —— — —ꝛ—ę—ę— 


Dützend 50 H. 
1 cher auf 


75 H. 
bücher d 10 4. 
An abebn — (Oktav) an — 1 10 . 
Notenbücher & 10 , e 5 
0 an 3 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 
große à 1 A. 
5 Nader zu 5, 10, 15, 20 und 25 . 


zu den billigsten Preisen 


twerpen: Silberne Medaille; Zürich: Diplom. 
Goldene Medaillen: Nizza 1884; Krems 1884. 


Spielwerke, 


4-200 Stücke spielend, mit oder ohne Ex- 


pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castug- 


netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel ete. 


Spieldosen. 


ferner Necessaires, 


te, eropfehlt 


TH Heller, Bern (Schweiz). 


wer In Folge bedeuterder Reduktion der 
Robmaterjalpreise bewillige ich auf die bis- 
herigen Ansätze meiner Preislisten do pCt. 
Rabatt und zwar selbst bei dem kleinsten 
Auftrage. Ki 
"Nur direkter Bozag garentirt Echtheit; 
Hinstrirte Preislisten sende franko. 


> Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franto Station) 


-  reinblätiges Angler Vieh, 

als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder be 
Mebigen Stückzahl. Das Vieh wird einge⸗ 
brannt und werden ſchriftliche Certiſikate beigege 


N. Lausen, ſtrator, 
Pommerbye⸗Meierhof per Gelting (Angeln). | 


Er zeigte der Mrs. Peck ein Stiletſ mir biſt.“ 
5 „Set doch zuhig.“ ſagte Mra. Peck lächelnd, 


der Krone, Ritter hoher rden und 


Schwindſucht, ſehr wirkſam. 


geleiſtet. 


Nachnahme zu ſenden. 


Möuchenſtraße 26. 
Jo 
und 9 


Neun- Tork. 
Brasilien. 
Ostasien. | 


ZEN Bene 2 Zaza un ei Berbanunpeförungen. — 

Die im Wechsel begriffene Wilterung ist besonders dazu 
geeignet, katarrhalische Krankheiten zu erzeugen. Johann 
Hoff's Malzextrakt-Heilnahrungsmittel von dem wirk- 
samsten Erfolge begleitet, haben nicht nur als Radikal- 
heilmittel, sondern auch als Präservativ sich stets bewährt. 


Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach feinem Namen benannten Johann Hoff'ſchen Heil 
nahrungs⸗Präparate, Königlicher Kommiſſionsrath, Beſitzer des k. k. öfterreich. goldenen Verdienſtkreuzes mit 
Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 

in Berlin, Neue Wilhelmftraße 1. 

Niewsser Anistel Amsterdam, 20. Oktober 1885. 

Es gereicht mir zum Vergnügen, Ihnen mittheicen zu können, in meiner Praxis die Erfahrung 
gemacht zu haben. daß Ihre Johann Hoff 'ſchen Malzfabrikate den Zweck, welchem dieſe Mittel dienen, ganz 
und gar erreichen. Insbeſondere iſt Ihr konzentrirtes Malzextrakt zur Heilung von Lungenkrankheiten und 
Meiner Frau, welche eine Zeit lang ſehr hinfällig und ſchwach war und voll⸗ 
ſtändig an Appetitloſigkeit litt, hat das konzentrirte Malzextralt nach mehrwöchentlichem Gebrauch gute Dienſte 
In Folge der gemachten Erfahrungen werde ich in meiner Praxis Ihre Mals fabrikate verordnen. 


Ich muß Ihnen meinen beſten Dank und Anerkennung ſagen, denn nur durch Ihre vielbewährten 
Ic hann Hoffſchen Malzpräparate fühle ich mich völlig wiederhergeſtellt, mein Appetit iſt auch wieder ganz 
geſund und erſuche ich Sie, zu meiner vollkommenen Kräftigung noch 13 Fare Malz⸗Geſundheitsbier per 


BVerkaufsſtelle bei Max Möcke, Mönchenſtraße 25, Th. Zimmermann, 
NN HOFF'’S Bruſt⸗ 


Norddeutscher Lloyd 
Post- und Schnelldampfer 


„ BREMEN 


Baltimore 


— 


will nur die Papiere in Sicherheit bringen, 
nicht Dich!“ 

Columbant fig mit Mis. Pick aus und be⸗ 
gab ſich mit ihr in das obere Zimmer eines 
Schaaklokals. 

„Haſt Du das Geld mitgebracht für die fünf 
Obligationen?“ fragt er hier, indem er mit 
Oſtentatton feinen Revolver neben ſich legte. 

Mrs. Pack lächelte. Ste begann ihr Kleid oben 
etwas zu öffnen. Wollte fir etwa seis Päckchen 
Banknoten aus dem Buſen ziehen ? — Nein, der 
Kolben einer Piſtole ſah aus dem Korſett hervor. 
Steh’ her, Mann; auch ich bin bewaffnzt und 
habe keine Angſt, wider vor Deinem Revolver, 
noch vor dem Meſſer!“ ſagſe fie ſtolz. 

Noch war Columbani jeiner U:berraigung nicht 
Herr geworden, als ein Junge dee Wirths her⸗ 
einſtürzte und ſchrie: „Julius, habt Acht die 
Spltzel find Euch auf der Fährte!“ 

Ohne Dolch oder Piſtols zu brauchen, fuhr 
Eolumbant in heller Augſt vom Sopja auf und 
tannte bie Treppe hinab. Bald halten die Pe- 
liiſten ihn eingeholt und dingfeſt gemacht. Belm 
Verhör erfuhr er, wer die Dam war, dis ihn 
gellefert. 


— er ne — 


Dr. E. Donkersloot, konſultirender Arzt. 
Karlſtadt, 15. Juni. 


Peter Strimer, 


ve 


alsbonbons bet Hetlerfeit 
3. 


La Plata. 
Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 


oder «deren Vertreter 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36. 


2 à 6000, 5 à 3000, 
ic. 


0 


KÖLNER 
DOM BAU- 
(Geld.) 
LOTTERIE. 


verſendet 


Kölner Dombau⸗ 
(Geld⸗) Lotterie. 


Ziehung 18., 14., 15. Januar 1887. 
Hauptgew.: M. 75,000, 30,000, 15,000, 


Ganze Looſe à 3,25 M., halbe 
a 1,80 M., Viertel a 1 M. empfiehlt und 


Rob. Th. Schröder, 


Stettin, Hu 32. 
XXI. Kölner 


Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: Mark 75,000, 30,000, 15,000 u. fm, uur baares Geld⸗ 
Ziehung am 13. Jannar 1887. 
Looſe zu 3 Mark, 


in Partieen mit Rabatt, empfiehlt 


12 à 1500, 50 à 600 
x. 
Antheile 


KÖLNER 
DOMBAU- 
(Geld-) 
LOT TERIE. 


B. J. Dussault. Köln, 


alleiniger General⸗Agent. 


heilt Diphteritis, Bräune, 3 x, à Glas 75 „ und 1 %, nur echt, wenn mit Gebrauchsanweiſung der Oſſenreyerſtraße 29. 


zunen Apotheke in Dresden verſehen. 
Dr. Neisches Verdau 


ERING’® PEPSIN-ESSENZ 


nach Vente von Dr, Oscar Liebreich, Preſeſſer der Arzneimittellehr⸗ an der liniber 


Piels p. / JI. 3 M. 
* .. 
Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauftee⸗Straßt 19 
Niederlagen in fan fammtlichen Apoitztten und den renommirteſten Drogenhandlungen 
Brielliche Befielungen werden prompt ausgeſützrt. 


fiat zu Berlin. 

Verdauungedeſchwerden, Erijheit der Verdauung Sodbrennen, Migenverſchleimung, 
die Bergen von Unmaßtgken im Eſſen and Trinten werden durch diefe angenehm ſchmeckende 
Eſſenz binnen kurzer Zeit beein: 


„ l. 1,50. 


S- u Lebensessenz 


„Das war Mrs Pick?“ fare der Ita 


— Lagerbier. 


Für ein Materials, Kolonial-, Stabeifene, Cifenturge 


Hener verblüfft und ſchlug Ad vor die Stira 
wie Einer, der fi kewußt wird, elne ungeheure 
Dummheit gemacht in haben. „Wenn ich das 
geahnt hälte — lieber mitt tauſend Tzufeln hätte 
ich mich in ein O. ſchaͤft eingelaſſen, als mit ihr!“ 

„Ja, ja, fle iR elne geriebene Perſon, ſchlauer 
als Ihr Alle!“ ſagte ein Poeliziſt. Mr. Peck 
hatte ſich in den Oiabskrelſen der großen Stadt 
offenbar den Ruf eln er überaus raffintrten Per⸗ 
ſon erworben, welche ſich aus den ſch wterigſten 
kerimina progejien berausgewunden und dabel ihren 
Raus jeftgehaiten hat 

Columbant's Diebflaplsprop gab ihm Gele- 
genheit, feine Verrätherin auf der Zeugen bank 
vor ſich zu ſehen Wis flammte da fein Auge 
vor paß und wie ballten ſich jene Fäuſte! — 
Er wußte ja, welchem Loos er entgeges gehe. Ob 
jidoch die neue Alllirte der Polizei ihre Detel- 
tive Operationen fortſetzen wird, ohne von der 
Revolverkugel eines Rächere erreicht zu werden, 
kaun erſt die Fortſitzung der Rriminaldronit von 
Ne wyork lehren. 


Rist-Kustermann'sche 
Regulirmantelöſen 


vereinigen die Vorzüge 
grösster Reinlichkeit, langer Brena 
dauer, gleichmlissiger u. angenehmer 
Erwärmung der Zimmerluft, 
lichster Raumersparniss, leichter Ver- 
setzbarkeit, wohlfeiler Beheiz 
weise, Geruchlosigkeit, Feuersicherheit 
und sind zu beziehen durch 


Moritz Sehubert, Dresden. 


e Kölner Maskenfabrik 


N Bernhard Richter. 
Köln a. Rhein, 
Neumarkt 19, 


versendet neuesten illustyirten 
Katalog frauco, gratis. 


2 1 * 

Sämmtliche Fastnaehtsartihe 
Aensserste Fugrospreise 

Viele Neuheiten! (Nicht en 


Private.) Man verlonge Fast- 
. ta 


ae Timpe 
bekanntlich 
Max Moecke 


8 ndernahrung, 
vorzüglich, ſtets friſch bei 
Th. Zimmermann, M. Wale 


22 Trauben Kurſchriſichen gratts. 23 
Husten, Heiserkeit, Hals-, 
Brust- u. Lungenleiden etc, 


ET, 
e 


„ eimischer Iraı 
heit ub 
Honig 2 5 


N R Brust 


2 IN 


e. 
Der rheiniſche Trauben⸗Bruſt⸗ 
Honig iſt das beſt bewährte, ange⸗ 
nehmſte Haug: und I ange für 
Erwachſene und Kin und durch 
unzählige Anerkennungen ausgezeichnet. 

Proſpekte mit Geb⸗Anw. und 
vielen Atteſten bei jeder Flaſche. Nie⸗ 
derlage in Stettin bei Theodor 
Pee, Drogenhandlung, Breitefir. 65, 
Lange & Riehter, Kolonialw⸗ 
u Delikateſſenhandlg, kl. Domſtr., 
Max Möcke, Möncenftr. 25. 
ſowie ferner zu haben in allen 
namhaftenDelifatef- Kolonialm,., 
u. Drogenhand lungen und in 
den bekannten Apotheken; in 
Züllchow: Apoth. Mayer: Goll ⸗ 
now: A. Stapel: Paſewalk: 
Georg Wegeli. 


ginnenden Berliner Winterkurſen für 


Stotterer 


[nehme ich täglich von 10—1 Uhr in meiner Wohnung in 
Berlin, Königgrätzerſtr. 25, 1, Ecke Deſſauerſtr. 
entgegen. Heilverfahren rationell. (Siehe Gartenlaube 
Jahrgang 1878 Nr. 13 u. 35, Jahrgang 1879 Nr. 5.) 
Proſpekt gratis. Zugleich empfehle ich meine von 
Burgſteinfürt nach 


Eiſenach i. Thür. 


verlegte Sprachheilanſtalt. (Einzige Anſtalt Deutſchlands, 
die mehrfach ſtaatlich ausgezeichnet) 


Rudolf Denhardt, 


* * 
Münchener Bier. 
Eine Münchener Großbrauerei 
ſucht einen bedeutenden Abneh⸗ 
mer für ſein vorzügliches Ezport⸗ 
Allein: Verkauf für 
Pommern nicht ausgeſchloſſen. 
Nur bedentende und zahlue gs⸗ 
fähige Neſtaurationsinhaber oder 
Biergroßhändler könnten berück⸗ 
ſichtigt werden. Offerten unter 
K. 3094 an Rudolf Mosse. 

München, erbeten. 
n Stellenſuchende jeden Berufs placht 
ſchnell Reuter'n Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtraße 25. 


waaren» und Kohlengeſchäft werden per ſofort ev. ſpäter 
ein reſp. zwei Lehrlinge geſucht. Näheres Stralſund, 


Suche ein ordentliches Mädchen, welches Maſchinenähen 
und Schneiderei verſteht, gleichzeitig auch die Stubenarbeit 


eilt alle Magenleiden, Migräne und Nervenleiden, a Glas 75 „ und 1 % mit Gebrauchsanweſſung au |mit übernimmt. Gute Behandlung. Lohn nach Ueber⸗ 


eziehen aus der Aunen⸗Apotheke in Dresden. 


einkunft. Off. unter H. W. poſtl. Hammerſtein i. Weſtpr. 


